TEE ihn — o 


zu verſagen, 


Abend⸗Ausgabe. 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abonnement monatlich 50 Pf., mit Trägerlohn 70 Pf., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Donnerſtag, den 24. Januar 1889. 


Nr. 40. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- 
nement auf die Monate Februar und 
März für die einmal täglich erſcheinende 
Pommerſche Zeitung mit 1 Mark, für die 
zweimal täglich erſcheinende Stettiner Zei⸗ 
tung mit 1 Mk. 34 Pf. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Deut ſcher Reichstag. 

25. Plenarſitzung vom 23 Januar. 

Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 
beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von 
Botticher nebſt Kommiſſarten. 

Präſtdent von Levetzow eröffnet die 
Sitzung nach 11/ Uhr mit den üblichen geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Erſter Gegenſtand iſt die Berathung des 
Antrages des Abg. Dr. Baumbach (deutſch⸗ 
freiſ.), die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
noch im Laufe dieſer Seſſton dem Reichstage eine 
Gewerbeordnungs - Novelle, betreffend die weitere 
Aus bildung der Arbeitecſchutz⸗Geſetzgebung in An- 
ſebung der Frauen- und Kinderarbeit vorzu⸗ 
legen. 

Hiermit wird verbunden die Debatte über 
den Antrag Hitze-Lieber (Zentrum), wel 
cher auf die Annahme eines formulirten Geſetz⸗ 
entwurfs über dieſelbe Materie, die ſchon in der 
vorigen Seſſion angenommen, von der Regierung 
aber abgelehnt wurde, gerichtet iſt. 

Abg. Merbach (deutſche Reichspartel) be- 
antragt, in dem Antrag Baumbach ſtatt „noch 
im Laufe dieſer Seſſion“ zu fagen „bald 


möglicht“. 


Abg. Dr. Baumbach (deutſchfreiſ.) be- 
gründet ſeinen Antrag, während er gegen den 
Antrag Hitze-Lieber konſtitutionelle Bedenken gel- 
tend macht, wie er es auch nicht in der Ordnung 
finden würde, wenn die Regierung einen vom 
Haufe abgelehnten Geſetzentwurf wörtlich wieder 
einbringen wollte. Im Uebrigen bezieht ſich 
Redner auf die wiederholte Behandlung dieſer 
Materie im Hauſe; mit dem Antrage Merbach 
ift er einverſtanden, bittet aber von einer nod- 
maligen Kommiſſions⸗Berathung abzuſehen. 

Staatsſekretär v. Bötticher führt aus: 
Meine Aufgabe, den Standpunkt der Neicheregie- 
rung dem Antrage gegenüber zu vertreten, iſt bei 
der Verſchiedenheit der Anſichten keine dankbare. 
Das Motiv der Ablehnung iſt nicht etwa der 
Einzelwille des Herrn Reichskanzler, ſondern der 
Umſtand daß keine einzelne der verbündeten Regie- 
rungen fi veranlaßt geſehen hat, den Arbeiter- 
ſchutzanträgen in ihrem vollen Umfange zuzuſtimmen. 
Mangel an Arbeiterfreundlichkelt beim Bundesrath 
liegt jo wenig vor, wie Rückſicht auf die Jnter- 
eſſen der Großinduſtrie; auch einige formelle 
Mängel würden ſich haben überwinden laſſen. 
Es waren drei Geſichtspunkte, von denen aus den 
Regierungen die Ablehnung geboten ſchien: 1) war 
nach Anſicht der Regierungen kein dringendes Be⸗ 
dürfniß vorhanden, 2) würde das ins Auge ge- 
faßte Ziel auf dem Wege, den der Antrag ein- 


ſchlägt, auch nicht annähernd zu erreichen ſein, 


und 3) hält die Reichsregierung feſt an dem 


Entſchluß, die Gelegenheit zur Ausnutzung feiner 


beitskraft dem Arbeiter in keinem höheren Maße 
D beeinträchtigen, als dies durch die öffentliche 
Fab fahrt geboten ſei. Er erklärt ſodann, die 
eine qlbeftoren berichteten übereinſtimmend, daß 
fahr bindung nirgends ftattfinde, und die Ge- 
mungen alt daß die beſchränkenden Beftim- 
an ihre 8 geſunde Fabrikarbeit beſeitigten und 
Würde: ei telle die ungeſunde Hausarbeit treten 
e) eme wirkſame Kontrolle der Hausinduſtrie 


durch die Jabrikinſpektoren aber fei unmöglich; 


een batten fig, ſolche Beſtimmungen über 
es; rs gar nicht bewährt. Von der 
ae cht die Beſchaftigung abhängig zu machen, 
= = zu erheblichen Ungleichheiten führen, da die 
12 ndigung der Schulpflicht zwiſchen dem 12., 
bis 16. Jahre variire. Der Frau das Recht 
a in Nothfällen für den Bedarf der 
a in ſorgen, bloß einem, wenn auch an ſich 
Mmerfenmenden Prinzip zu Liebe, fet eine jo 


bedenkliche, als der Arbeitsverdienſt der Frauen, 
beiſpielsweiſe in Oberſchleſten allein jährlich 11], 
Milltonen Mark betrage. Der Bundesrath jet 
bereit, den Arbeiter gegen jede Ausbeutung und 
jeden Zwang zu ſchützen, aber er könne ſich nicht 
dazu entſchließen, allgemeine Vorſchriften zu er- 
laſſen, deren Tragweite nicht zu überſeben und die 
einen ungünſtigen Einfluß auf die Lebenslage der 
Arbeiter ausüben und auch die Lage der Induſtrie 
verſchlechtern könne. 

Abg. Hitze (Zentr.) ſetzt auseinander, die 
Berichte der Fabrikinſpektoren beſtätigten eine Zu- 
nahme der Zahl der in Fabriken beſchäftigten 
Kinder und ebenſo die Mißſtände, welche die Mus- 
nutzung der Frauenarbeit mit ſich bringe; es fragt 
ſich nun, ob die Inſpektoren durch die Reden vom 
Bundeerathetiſch nicht beeinflußt werden, und ihre 
Berichte anders einrichten würden. Was nützt alle 
Sozialreform, wenn auf halbem Wege ſtehen ge- 
blieben werde? Der Arbeiterſchutz ſei wichtiger, 
als die ganze Alters- und Invaliden⸗Verſicherung; 
allein man möge doch das eine thun und das 
andere nicht laſſen. 

Abg. Merbach (Reichsp.) will nur dann 
für eine Beſchränkung der Kinderarbeit ſtimmen, 
wenn ihm der Nachweis geltefert wird, daß dieſe 
Kinder nicht der Hausinduſtrie anheim fallen. 
Auch gegen eine ganze Reihe von einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen über die Frauenarbeit nach dem An⸗ 
trage Hitze erklärt ſich Redner, iſt aber mit dem 
Prinzip der Beſeitigung der Nachtarbeit der 
Frauen einverſtanden; Beſtrebungen in letzterer 
Richtung machten ſich auch bereits in der In- 
duſtrie geltend. Die Säulen unſerer Sozial 
geſetzgebung bedürften noch des Auebaues durch 
die Annahme eines geeigneten Arbeiterſchutzgeſetzes; 
feine Partet werde dem Antrage Baumbach zu- 
ſtimmen. 

Abg. Kalle (natlib.) entſcheidet ſich für 
den Antrag Hitze, da dieſer ſchärfer als der An- 
trag Baumbach die Stellung des Hauſes prä- 
ziſire. 

Abg. Cegielski (Pole) ſpricht ſich in 
gleichem Sinne aus. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (konſ.) weiſt auf 
die mit jo übergroßer Majorität erfolgte An- 
nahme des diesbezüglichen früheren Initiativ⸗ 
antrages aus dem Hauſe hin und bekämpft in 
dieſer Richtung den Antrag Baumbach, der nur 
eine Reſolution darſtelle und der beim Bundes- 
rathe den Glauben erwecken könnte, der Reihs- 
tag gebe ſo leichten Herzens ſeine wohlüberlegten 
Beſchlüſſe preis; daher tritt er wiederum lebhaft 
für den Hitze ſchen Antrag ein, der von Neuem 
einen präziſtrten Geſetzentwurf bringe. Wenn 
ſich der Bundes rath wiederum ablehnend verhalte, 
ſo müſſe das Haus ſeine Hoffnung auf ſich ſelber 
ſetzen. Sicherlich werde Niemand die bisherigen 
Reſultate der Sozial-Reform unterſchätzen, auf 
welche Deutſchland, das hier allen anderen Län⸗ 
dern voran marſchire, in der That ſtolz ſein 
könne; allein der notwendige Arbeiterſchutz fei 
nicht minder hoch zu veranſchlagen und derſelbe 
ſtelle ſich als eine unabweisliche Forderung im 
Intereſſe des geiſtigen und des leiblichen Wohles 
der Arbeiter, im Intereſſe der Erhaltung des 
deutſchen Familienlebens dar. Wenn ſich der 
Herr Vertreter der verbündeten Regierungen auf 
dieſem Gebiete gegen jeden Zwang ausgeſprochen, 
fo kollidtre dieſe Abneigung doch in auffallender 
Weiſe mit dem Zwange, der bezüglich der Schul ⸗ 
und der Militärpflicht geübt werde. Der Reichs⸗ 
tag möge bei feinen wohlüberlegten Beſchlüſſen 
ſtehen bleiben und bel alljährlicher Wiederholung 
derſelben werde auch der Bundesrath feine ableh⸗ 
nende Haltung aufgeben. 

Abg. Meifter (Soztaldemokrat) erklärt ſich 
ebenfalls für den Antrag Hitze und führt aus, 
man müſſe noch weiter gehen, und die Beſchäfti⸗ 
gung von Kindern unter 14 Jahren ganz ver- 
bieten; die Hausinduſtrie aber müſſe ebenfalls 
der Kontrolle der Fabrik -Inſpektoren unterſtellt 
werden. 

Nach einem Schlußwort des Abg. Schmidt- 
Elberfeld (deutſchfreiſ.) für den Antrag Baum- 
bach und des Abg. Winterer (Elſaß-Lothrin⸗ 
ger) für den Antrag Hitze wird die Abſtimmung 
über die Reſolution Baumbach ausgeſetzt; der 
von dem Abg. Hitze beantragte Gejep - Entwurf 
kommt dann nicht zur zweiten Berathung im 
Plenum. 
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Das Präſidium erbittet und erhält die Er- 
mächtigung, Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum Ge- 
burtstage die ehrfurchtsvollen Glückwünſche des 
Hauſes darzubringen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung des Etats (Zölle und Verbrauchs- 
ſteuern.) 

Schluß 5 Uhr. 


Deut ſchland. 

Berlin, 23. Januar. Durch Kabineteordre 
vom 20. d. Mts. iſt der bisherige Chef der 
Marineſtation der Oſtſee, Vizeadmiral v. Blanc, 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs unter 
Verleihung des Sterns zum Rothen Adler Orden 
zweiter Klaſſe und mit der Erlaubniß zum Tra- 
gen feiner bisherigen Uniform zur Dispojition 
geſtellt worden. Vizeadmiral v. Blanc war nach 
dem Hinſcheiden des ſtellvertretenden Chefs der 
Admiralität, Excellenz Grafen v. Monts, der 
älteſte Seeoffizier der Marine und wegen feiner 
Thätigkeit und ſeines leutſeligen Weſens überaus 
beliebt. v. Blanc hat, der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge, ſeine militäriſche Laufbahn in der Armee 
begonnen, wo er am 1. Januar 1850 als Avan- 
tageur im 2. pommerſchen Grenadier - Regiment 
Nr. 9 eintrat und am 14. September 1864 als 
Kapitänlieutenant zur damaligen königlich preu- 
ßiſchen Marine überging, nachdem er vorher 
3 Jahre zur Dienſtleiſtung bei der engliſchen 
Marine kommandirt war Am 27. April 1869 
wurde Admiral v. Blanc zum Korvettenkapitän, 
am 18. Januar 1875 zum Kapitän zur Ste, 
am 30. März 1883 zum Kontreadmiral und 
nach dem Abgange des derzeitigen Stationschefs, 
Vizeadmirals v. Wickede, am 14. Mai 1887 
zum Chef der Marineſtation der Oſtſee ernannt 
und zum Vizeadmiral befördert. In dieſer 
Stellung war Vizeadmiral v. Blanc bis jetzt 
thätig. 

Der Kontreadmiral Knorr ift zum Bize- 
admiral und die Kapitäne zur See Häus ner, 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors 
des Marine-Departements beauftragt, und S dh e- 
ring, Direkter des Bildungsweſens der Ma- 
rine, zu Kontreadmiralen befördert worden. 

— Behufs Verleihung neuer Fahnenbänder 
für das Füſilier⸗ und 2. Bataillon des Kaifer 
Alexander Garde-Grenadier⸗Regiments war geſtern 
gegen 1 Uhr Se. Majeſtät der Kaifer in der in 
der Alexanderſtraße belegenen Kaſerne erſchienen. 
— Anweſend waren der Kommandeur des Garde- 
korps, General v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, der Divi⸗ 
ſionskommandeur v. Kaltenborn Stachau, der Bri- 
gadekommandeur Generalmajor v. Holleben, ſowie 
der Chef des Militärkabinets, Generallteutenant 
v. Hahnke. Das Regiment war auf dem Ka- 
ſernenhoft aufgeſtellt. — Das erſte Bataillon 
bildete Spalier, während das Füſilier⸗ und 2. 
Bataillon Karreeformation mit der Front nach 
der Alsranderfiraße genommen hatte. Durch den 
Präſentirmarſch begrüßt, ſchritt der Kaiſer die 
Fronten ab; nach einer Anſprache, in welcher Se. 
Majeſtät namentlich die Tapferkeit und Treue des 
Regiments in Krieg und Frieden betonte und auf 
die glorreiche Vergangenheit deſſelben hingewieſen, 
überreichte der Katjer die Fahnendänder den Ba- 
taillonskommandeuren. Der Oberſt des Regi- 
ments, v. Rauchhaupt, dankte durch ein Hoch auf 
den allerhöchſten Kriegsherrn, in welches das Re- 
giment begeiſtert einſtimmte. Sodann ließ der 
Kaiſer das Regiment im Paxademarſch an ſich 
vorüberziehen, und zwar die alten Mannſchaften 
in zwei, die Rekruten in einem Gliede. Nach 
Schluß der militäriſchen Feier begab ſich der 
Kaifer in das Ofſizterkaſino des Regiments, um 
an einem von den Offizieren veranſtalteten Diner 
Theil zu nehmen. Gegen 4 Uhr verließ der 
Kaiſer unter ſtürmiſchen Hochrufen der anf der 
Straße verſammelten Menſchenmenge im offenen 
Wagen die Kaſerne. 

— Ein Gerücht, für welches wir keine 
Bürgſchaft übernehmen wollen, beſagt, daß in 
parlamentariſchen Kreiſen die Abſicht beſtehe, zu 
der oſtafrikaniſchen Vorlage, deren 
Verhandlung am kommenden Sonnabend oder am 
Montag nächſter Woche zu erwarten iſt, einen 
Abänderungsantrag einzubringen, welcher beſagt, 


daß aus Reichsmitteln alle Theilhaber der deutſch- behandelt. 


oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zum vollen Betrage 
ſchadlos gehalten werden follen. Nach der nen- 
lich aufgemachten Verluſtrechnung der deutſch oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft würde das Reich dabei 
kaum ſo viel aufzuwenden nöthig haben, als die 
erſte Rate für die Einrichtung einer Strand- 
polizei in Oſtafrtka beträgt. Der Vorſchlag — 
wir wiederhelen, daß wir nicht wiſſen, ob er 
ernſtlich gemacht werden wird hat ſehr viel 
für ſich. Das Reich käme unter allen Umſtanden 
billiger fort und die Intereſſenten werden ſämmt⸗ 
lich befriedigt. 

— Fürſt Alexander Battenbergs 
jüngſter Aufenthalt in Wien hat, wie bereits 
gemeldet, zu allerhand Gerüchten und Vermuthun⸗ 
gen Anlaß gegeben, die ſich ſeltſamer Weiſe mit 
den Eventualitäten einer Rückkehr des Batten- 
berger nach Sofia und einer Ausſöhnung des- 
ſelben mit dem Zaren befaſſen. Erſteres ſcheint 
uns ebenſowenig den Abſichten des Fürſten Aler- 
ander, wie letzteres den Geſinnungen des Zaren 
zu entſprechen. Hiernach mag man die Sen- 
ſationsmeldung eines Wiener Blattes von einer 
bevorſtehenden Reife des Battenbergers nach Pe- 
tersburg auf ihren wahren Werth zurückführen. 
Aus der ruſſiſchen Hauptſtadt ſelbſt geht dem 
„B. T.“ von ſeinem gut unterrichteten Korreſpon⸗ 
denten folgende Depeſche zu: 

„Die ruſſiſche Preſſe, welche neuerdings faſt 
alle Fühlung mit leitenden Kreiſen verloren zu 
haben ſcheint, iſt durch die Wiener Reiſe des 
Fürſten Alexander in große Verwirrung gebracht. 
Selbſt ſolche Blätter, welche geſtern noch eine 
Rückkehr des Battenbergers nach Bulgarien für 
Unſinn erklärten, halten heute diefe Möglichkeit 
nicht mehr für undenkbar und befürchten ſogar 
Verwickelungen von derſelben. In politiſchen 
Kreiſen hat man für die Erörterungen der ruſſi⸗ 
ſchen Blätter nur ein ſpöttiſches Lächeln. Die 
Annahme auswärtiger Organe, es wäre den hef- 
ſiſchen Verwandten des Battenbergers gelungen, 
den Zaren umzuſtimmen, iſt entſchieden falſch. 
Dem Hofe nabeſtehende Perſonen verſichern aufs 
beſtimmteſte, daß der Zar ſeine Meinung über 
den Battenberger nicht geändert hat, zumal Leg- 
terer an den jetzigen Berliner leitenden Kreiſen 
ebenſowenig Rückhalt beſitze, wie während der leg- 
ten Jahre unter Kaifer Wilhelm I.“ 

Danach können wir die Muthmaßungen un- 
unterrichteter Blätter, daß die bulgariſche Frage 
durch ein neues Prätendententhum des Fürſten 
Alexander komplizirt werden könnte, auf ſich be⸗ 
ruhen laſſen. Etwas Anderes iſt es mit der 
Frage, ob es der renitenten bulgariſchen Geiſtlich⸗ 
keit gelingen wird, die Autorität des Koburgers 
zu untergraben. 


— Hinſichtlich der Wiederbeſetzung des 
Poſtens des Juſtizminiſters hört die „Nat.-Lib. 
Korreſp.“, Herr von Schelling ſei hierzu 
auserſehen und Herr von Puttkamer⸗ 
Straßburg ſolle Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amtes werden. — Herr von Puttkamer, in den 
ſtebziger Jahren Mitglied der nationalliberalen 
Fraktion des Reichstages, iſt jetzt Unterſtaats⸗ 
ſekretär für Juſtiz und Kultus im Miniſterium 
für Elſaß⸗Lothringen. 

— Der patriotiſche Wahlverein Ratibor 
hat, wie bereits erwähnt, gegen die Wahl der 
Landtagsabgeordneten Zaruba und Maiß einen 
Proteſt eingereicht, welcher namentlich weitgebende 
Wahlbeeinfluſſungen ſeitens der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit des Wahlkreiſes behauptet und unter 
Beweis ſtellt. Der Proteſt iſt unterzeichnet von 
dem Vorſtande des genannten Vereins, und 
zwar von folgenden Herren: Dr. jur. Benedix, 
Vorſitzender, Dr. Thiele, königlicher Gymnaflal- 
Direktor; Dr. Rhode, königlicher Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektor; Max Samoje, Fabrikbeſitzer; Graf 
v. Arco, Landesälteſter und Rittergutsbeſitzer; 
Bernard, Gemeindevorſteher; A. Rehren, Güter⸗ 
direktor; v. Selchow, Geh. Regierungsrath und 
Landrath a. D. 

— Ein mildes Friedens- Mailüfterl weht 
von St. Petersburg herüber. Die neueſte Mafi- 
nahme der ruſſiſchen Militärverwaltung, beſtehend 
in der Vervollſtändigung der Grenzjägerbataillone, 
die ſich in ihrer Wirkung als eine weitere Ver⸗ 
Rärkung der Vertheidigungsmacht an der Grenze 
darſtellte, wurde in der öſterreichiſchen Preſſe mit 
verhältnißmäßiger Ruhe und Selbſtverleugnung 
Dafür zeigt man ſich nun in den 
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leitenden ruſſiſchen Kreiſen dankbar und läßt fol- 
gendes journaliſtiſche Oelblatt nach Wien flat 
tern: Das „Journal de St. Peterebourg“ 
nimmt aus dem Artikel eines Wiener militäri⸗ 
ſchen Blattes Veranlaſſung, ſeine Genugthuung 
auszuſprechen, daß man dort die Dinge jetzt ent⸗ 
gegenkommender auffaſſe, als vor einem Jahre. 
Ebenſo äußert das „Journal“ ſeine Befriedigung 
über einen Bericht des „Daily Telegraph“, wel⸗ 
cher den friedlichen Geſinnungen des Kaiſers Ge- 
rechtigkeit widerfahren läßt. Wenn es gelänge, 
diefe Anſchauung in konſervatlven Kreiſen mehr 
zur Geltung zu bringen, fo würde man fiğ dazu 
beglückwünſchen können. Rußland bleibe feinen 
Freundſchaften treu und ſei immer bereit, volle 
Gegenſeitigkeit bei guten Beziehungen walten zu 
laſſen. Die von Petersburg her kommenden 
Nachrichten beſtätigen dieſe Verſicherung durch die 
Hervorhebung der Thatſache, daß der Zar ſeit 
der furchtbaren Elſenbahnkataſtrophe ungleich mil- 
der und wohlwollender geſtimmt ſei und nichts 
von kriegetiſchen Zielen wiſſen wolle. — Die 
Zarin ſcheint die ſchwere Nervenerſchütterung, 
welche ſie bei jenem Anlaß erlitten, noch nicht 
verwunden zu haben. Von Paris wurde der be⸗ 
rühmte Nervenarzt, Dirigent der Galpetriere, 
Profeſſor Charcot, berufen, um den Zuſtand der 
Zarin zu unterſuchen. Uebrigens iſt die Wunde, 
welche dadurch entſtand, daß der Zarin ein Holz- 
ſplitter durch die Hand drang, erſt kürzlich ge⸗ 
heilt, nachdem es endlich gelungen war, den 
Splitter, der ſich tief eingebohrt und eine böſe 
Eiterung hervorgerufen hatte, zu entfernen. 

— Es ift bereits die Mittheilung des New- 
Dort Herald“ erwähnt worden, wanah betreffe 
Samoas ein vollſtändiges Einvernehmen zwi- 
ſchen der deutſchen und der amerikaniſchen Ne- 
gierung erzielt ſein ſoll. Die Beſtätigung dieſer 
Nachricht ſteht noch aus. Inzwiſchen iſt es der 
Erwähnung werth, daß herrorragende amerita- 
niſche Blätter ſehr weit davon entfernt ſind, auf 
den Samoa -Inſeln ein amerikaniſches Intereſſe 
durch Deutſchland gefährdet zu glauben. Eine 
entſprechende Aeußerung der „New Norker Handels- 
Ztg.“ wurde ſchon zitirt; die „New Norker 
Staats-Ztg." ſchreibt neuerdings: 

„Der unbefangene Geſchichtsforſcher wird 
ſich der Wahrheit nicht verſchließen dürfen, daß 
die Amerikaner von Steinberger bis zu Grüne- 
baum und — Klein, von jeher ſehr Hervorragen- 
des im Hetzen und Schüren geleiſtet haben. Es 
ſcheint eine Art von Tradition vorzuherrſchen, 
daß die Samva-Injeln „von Rechtswegen“ in 
das amerikaniſche Schutzgebiet gehören, und da 
der ſamoaniſche Handel nun einmal nicht gutwil⸗ 
lig in die amerikaniſchen Netze gehen will, ſo 
wird eben Liſt und Gewalt zur Anwendung ge⸗ 
bracht. Wir wollen nicht gerade behaupten, daß 
die Deutſchen bei der Abſetzung Malietoas und 
bei der Vertheldigung Tamaſeſes mit übergroßer 
Rückſichtnahme auf die Intereſſen anderer Mächte 
vorangegangen find. Thatſache und zwar unbe- 
ſtreitbare Thatſache iſt es jedoch, daß die Deut- 
ſchen pierbei ſehr maßgebende und wichtige Jn- 
tereſſen zu vertheidigen haben. Von Seiten der 
Engländer iſt dies zweifellos anerkannt. Die 
amerikaniſche Nation ſieht fih einem weitaus über- 
wiegenden kommerziellen Intereſſe Deutſchlands 
und einer mehr oder minder durchgreifenden Eini⸗ 
gung Deutſchlands mit Großbritannien gegen- 
übergeſtellt. Es fehlt ſomit ebenſo ſehr an einer 
thatſächlichen Grundlage, wie an der phyſiſchen 
Möglichkeit eines Auflehnens gegen ſolche Fat- 
toren. Eine Jingo-Auffaſſung des Verhältniſſes 
könnte im beſten Falle zu einer Steigerung der 
natlviſtiſchen Abneigung gegen die „Teutonen“, 
und eine dementſprechende Behandlung der Frage 
im beſten Falle zu einer — ungeheuren Bla- 
mage führen Man halte daher beſſer bei Zet- 
ten ein.“ 

Danzig, 22. Januar. Vor einiger Zeit 
genehmigte die Stadtverordneten Verſammlung, 
daß die Bernſteingräbereiberechtigung auf ſtädtt⸗ 
ſchem Gebiet bei Neufähr einem hieſigen Kauf- 
mann auf drei Jahre gegen eine Jahres pacht von 
10,000 Mark verpachtet werde. Ehe der Ma- 
giſtrat den Pachtvertrag abgeſchloſſen hatte, ging 
bei demſelben ein anderweitiges Pachtgebot in 
Höhe von 20,000 Mark ein, mit dem weiteren 
Antrage, die Gräberelberechtigung zwiſchen dem 
neuen und dem bisherigen einzigen Bieter zu li- 
zitiren; dabei wurde in Ausſicht geſtellt, im Li⸗ 
Atatlonstermin von vornherein mit einem Pacht⸗ 
gebot von 40,000 Mark einzuſetzen. Trotzdem 
beſchloß, wie man der „Poſt“ ſchreibt, der Ma- 
giſtrat, auf dieſes Anerbieten nicht einzugehen. 
Der Stadt, die ohnehin mit Kommunalſteuern 
nicht wenig belaſtet iſt, gehe in Folge dieſes 
Verfahrens auf mehrere Jahre eine Einuahme 
von mindeſtens 30,000 Mark jährlich ver⸗ 
Toren, 

Wilhelmshafen, 22. Januar. Der von der 
Marine⸗Verwaltung zum Transport der für das 
deutſche Blockade Geſchwader beſtimmten Gegen- 
ſtände gecharterte Lloyddampfer „Schwan“ hat 
nach Beendigung der Befrachtung, welche unter 
Zuhülfenahme der elektriſchen Beleuchtung der 
kalſerlichen Werft in vier Tagen erfolgt ift, heute 
die hleſige Rhede verlaſſen und iſt nach Sanſibar 
in Ste gegangen. An Bord des Dampfers ha⸗ 
ben ſich 1 Unteroffizier und 12 Mann Marine- 
Mannſchaften, welche für die Kreuzer-Korvette 
„Leipzig“ beſtimmt find, als Paſſagiere ein- 
geſchifft. 

Ausland. 

Paris, 21. Januar. Dem Polizei-Berichte 

zufolge find geſtern im Seine⸗Departement nicht 
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weniger als 120, ſchreibe einhundertundzwanzig 
Wahlverſammlungen abgehalten worden, von denen 
85 mit einem Votum zu Gunſten der Kandidatur 
Jacques' und 35 mit einem der Kandidatur 
Boulanger günſtigen Beſchluſſe geendet haben. 
Aus diefen Zahlen beſtimmte Schlüſſe zu ziehen, 


f 


Eugen, empfangen, Am Sonnabend früh 8 Uhr 
kamen von Malmö der Kronprinz und die Kron- 
prinzeſſin von Dänemark und Prinz Hans von 
Glücksburg; es empfingen fie König Oskar, der 
Kronprinz, die Prinzen Oskar Karl und Eugen, 
viele Herren und Damen des Hofes und der hie⸗ 


wäre ſicherlich gewagt, es muß aber konſtatirt f fige däniſche Geſandte Kammerherr Bille. 


werden, daß die Republikaner erſichtlich immer 
zuverſichtlicher werden und gar nicht mehr daran 
zweifeln, vaß ihr Kandidat die Majorität erhal- 
ten wird. Die Boulangiften dagegen find augen- 
ſcheinlich ihrer Sache nicht mehr ſicher, was ſchon 
daraus erhellt, daß fie die verzweifeltſten An- 
ſtrengungen machen, um den republikaniſchen 
Kandidaten zu überholen. Sie ſollen heute nicht 
weniger als 1000 „Ankleber“ ausgeſchickt haben, 
welche es denn auch thatſächlich fertig gebracht 
haben, daß gegen Mittag in der ganzen großen 
Stadt wie in der Baulinie kein einziger Wahl⸗ 
aufruf des Komitees Jacques mehr zu ſehen war; 
ſie waren ausnahmslos mit den Plakaten des 
Komitees Boulanger überklebt. Nachmittags Ya- 
ben bann die „Jacquiſten“ ihre Revanche genom- 
men und Gleiches mit Gleichem vergolten. Jeden- 
falls muß das bonlangiſtiſche Komitee über ſehr 
bedeutende Mittel verfügen, um in dieſem Kleiſter⸗ 
Wettkampf, der ein Heidengeld koſtet, die Gegner 
um „viele Pferdelängen“ zu ſchlagen. Die 
„Lanterne“ verſichert, es ſei in voriger Woche 
eine bedenkliche Ebbe in der boulangiſtiſchen Kaſſe 
eingetreten, eine Sendung von 400,000 Franks 
aus London (2) habe aber die Kaffe wieder ge- 
füllt. Die Genauigkeit dieſer Angabe möchte ich 
nicht verbürgen, aber daß das boulangiſtiſche 
Komitee auch orleaniſtiſche Subſidien bezieht, gilt 
als zweifellos. Die gegenſeitigen Beſchimpfun⸗ 
gen werden täglich widerwärtiger, aber die 
Jacquiſten haben es jetzt fertig gebracht, was 
kaum möglich ſchien, in dieſer Beziehung viel 
mehr zu lelſten, als die Boulangiften, welche doch 
über Rochefort, Laguerre, Laur, Mermier, Nicot 
und wie ſie Alle heißen, verfügen. 

Das ad hoc wieder ins Leben gerufene 
Blatt des ehemaligen Kommunarden Liljagaray, 
„La Bataille“, bringt täglich „Enthüllungen“ 
über Boulanger und ſeine Leute, welche die 
ſtärkſten Leitungen Rocheforts noch übertreffen. 
Der Letztere hat ſich anfangs voriger Woche be- 
reits mit Liſſagaray geſchlagen, die Anderen ha- 
ben bis jetzt auf ihre „Biographten“ nur ge- 
antwortet, daß fie es „unter ihrer Würde“ hal- 
ten, dem „von der Polizei bezahlten Verleumder“ 
zu antworten. Bis Ende der Woche ſollen auf 
beiden Seiten noch beſondere Ueberraſchungen 
vorbereitet werden und die Boulangiſten follen 
einen außerordentlichen „coup de la derurere 
heure* beabſichtigen, auf den alle Welt geſpannt 
it. Daß damit ein fingirtes Attentat auf Bou- 
langer gemeint ift, behaupten die Jacquiſten, 
aber wohl nur, weil ſie ihre Gegner ſelbſt einer 
ſolchen Ungeheuerlichkeit für fähig halten. Eine 
gewiſſe Bedeutung möchte ich dem Umſtande 
zuſchreiben, daß ſich feit einigen Tagen auch die 
Provinz rührt und an dem Wahlkämpfe Theil 
nimmt. Bis jetzt liegen in Diefer Beziehung 
aber nur Kundgebungen gegen Boulanger vor, 
z. B. ein Schreiben des Maires, der Adjunkten 
und ſämmtlicher Gemelnderäthe der Stadt Belley 
im Ain⸗Departement, wo Boulanger vor etlichen 
Jahren als Oberſt des 133 Jufanterie-Regimen⸗ 
tes in Garniſon geſtanden hat. Dieſelben er 
klären, „ſie können nicht glauben, ſie, die in 
Belley den reaktionären und die Prozeſſtonen 
mütmachenden Boulanger gekannt haben, daß die 
wirklich republikaniſchen Wähler von Paris irgend 
welche Illuſionen über die Aufrichtigkeit dieſes 
unwürdigen Menſchen bewahrt haben und ihre 
Stimmen dieſem Abenteurer geben können. Sie 
beſchwören deshalb alle Angehörigen des Min- 
Departements, welche Paris bewohnen, als ver⸗ 
nünftige Menſchen und als Patrioten zu handeln, 
indem fte für den einzigen republikaniſchen Kan- 
didaten Jacques ſtimmen.“ In ähnlicher Weiſe 
proteſtiren der Maire und die Gemeinderäthe 
von Sedan in einem pathetiſchen Briefe an den 
Präſidenten des republikaniſchen Wahlkomitees 
gegen die Kandidatur Boulangers. „Sedan“, 
ſo heißt es in dem Schreiben, „das den Sturz 
des Kaiſerreiches geſehen, das die Schrecken der 
Invaſion gekannt hat, weiß was ein Cäſar 
loftet. Und deshalb brandmarken die Unterzeich⸗ 
neten energiſch die Ränle des Herrn Boulanger, 
Kandidat der reaktionären Koalition, und über⸗ 
fenden ihre Gabe, um zum Triumphe der Kan- 
didatur des Bürgers Jacques, des einzigen repu- 
blikaniſchen Kandidaten beizutragen." Man ſollte 
meinen, dieje Manifeſtationen müßten Eindruck 
machen. Weniger glücklich ſcheint mir dagegen 
die Idee des republikantſchen Wahlkomitees, durch 
eine offlsiöfe Agentur den Artikel einer Wiener 
Zeitung verbreiten zu laſſen, worin behauptet 
wird, daß ſofort der Krieg ausbrechen müſſe, 
wenn Boulanger an die Gewalt gelangen ſollte. 
Eine Drohung mit dem Auslande kann der Sache 
Boulanger's nur nützen, das muß doch Jedem 
klar fein, der die hieſige Stimmung nur einiger- 
maßen kennt. , 

Rom, 23. Januar. (B. T.) yOffisids wird 
dementirt, daß das von Kaifer Friedrich ſelbſt 
dem König Humbert überreichte Exemplar des 
Tagebuches in geheimnißvoller Weiſe verſchwunden 
ſei. Mailänder Blätter hatten obige Nachricht 
verbreitet. 

Stockholm. Zur Thellsahme an des Kö- 
nige Geburtstagsfeier traf am Freitag Prinz 
Oskar Bernadotte mit dem Schnellzuge früh von 
Karlskrona bier ein; er wurde auf dem Perron 
von feinen Brüdern, den Prinzen Karl und 


Petersburg, 23. Januar. (B. T.) In 
den Baltenlanden ſoll nunmehr das Geſetz gegen 
ausländiſche Juden, welche bisher dort als aus- 
ländiſche Kaufleute lebten, durchgeführt werden. 
Es verlautet, Allen, welche nicht bis zum 1. 
Mai 1888 in vorſchriftsmäßiger Weiſe die Er⸗ 
laubniß nachgeſucht haben, innerhalb der ruſſt⸗ 
ſchen Grenzen Handel zu treiben, fet befohlen, 
ihre Geſchäfte aufzugeben und ins Ausland zu 
gehen. 

Die Sternwarte Pulkowa hat angeblich zwei 
Bände Sternkataloge herausgegeben, welche ſich 
nachträglich als falſch erwieſen, da ein Fehler 
im Inſtrument unbemerkt geblieben. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Januar. Wie wir hören, 
wird in dieſem Jahre aus Anlaß von Kaiſers 
Geburtstag weder am Vorabend Zapfenſtreich 
noch am Sonntag Parade ſtattfinden. Dagegen 
wird Sonntag Mittag große Parole-Ausgabe er- 
folgen. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 24. Januar. — Am 5. Septem- 
ber v. J. fuhr der Blerfahrer Herm. Borchert 
mit feinem Wagen die Oberwiek in ſcharfem 
Trabe entlang; in der Nähe der Fürſtenſtraße 
kam ihm ein Wagen der Straßenbahn entgegen 
und als B. ausweichen wollte, wurde von feinem 
Pferde die 56 Jahre alte Arbeiterfrau Karoline 
Schmidt umgeſtoßen und die Räder des Wagens 
gingen ihr über beide Beine, fo daß fie 3 Wochen 
im Kranlenhauſe zubringen mußte. Borchert 
hatte ſich in Folge dieſes Unfalles heute wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten, 
und als erſchwerend wurde ihm zur Laft gelegt, 
daß er die Aufmerkſamkeit außer Acht gelaſſen, 
zu der er vermöge ſeines Berufs verpflichtet 
war, er wurde auch für ſchuldig befunden und 
zu 30 Mark Geldſtrafe ev. 6 Tagen Gefüngniß 
verurtheilt. 

Stettin, 24. Januar. Die Provinzial- Ber- 
ſammlung des Allgemeinen beutſchen Jagbſchuß⸗ 
vereins, Provinz Pommern, findet am 2 Februar 
in Anklam ſtatt. 


— Zur Vermeidung unnöthiger Thierquä⸗ 
ferei bet der jüdiſchen Methode des Viebſchlach⸗ 
tens iſt den Regierungen durch gemeinſchaftlichen 
Erlaß des Miniſteriums der geiſtlichen ic Ange- 
legenheiten und des Miniſteriums des Innern die 
allgemeine Durchführung nachſtehender Maßregeln, 
fo weit es die örtlichen Verhältniſſe geſtatten, als 
wünſchenswerth bezeichnet worden: 1) das Mie- 
verlegen der größeren Thiere ſoll hauptſächlich 
durch Winden oder ähnliche Vorrichtungen be⸗ 
werkſtelligt werden. Dieſe Winden, jo wie die 
dabei gebrauchten Seile ꝛc. folen haltbar fein 
und ſtets geſchmeidig gehalten werden, ſo daß die 
Ausführung ohne Verzug erfolgen kann; 2) wäh⸗ 
rend des Niederlegens fol der Kopf des Thieres 
gehörig unterſtützt und geführt werden, damit eln 
Aufſchlagen deſſelben auf den Fußboden und ein 
Bruch der Hörner vermleden wird; 3) bei dem 
Niederlegen des Thteres fall der Schächter bereits 
zugegen jein, um unmittelbar darauf die Schäch⸗ 
tung vorzunehmen. Letztere fol ſicher und ſchnell 
ausgeführt werden; 4) nicht nur während des 
Schächtungsaktes, ſondern auch für die ganze 
Dauer der nach dem Halsſchnitte eintretenden 
Muskelkrämpfe fol der Kopf des Thieres feſtge⸗ 
legt werden, da andernfalls der bewegliche Kopf 
bes in Muskelkrämpfen liegenden Thieres nicht 
feiten in der heftigſten Weiſe am Boden aufge- 
ſchlagen und namentlich an den Hörnern verletzt 
wird; 5) endlich ſoll die Schächtung nur durch 
erprobte Schächter ausgeführt werden. 

— ueber das Vermögen des Brauereibeſitzers 
Hermann Bader zu Grimmen ift das Konkurs- 
verfahren eröffnet, der Rechtsanwalt Salomon zu 
Grimmen it zum Konkursverwalter ernannt. 
Forderungen find bis zum 19. Februar bei dem 
Gerichte anzumelden. 

— Vor einer zahlreichen und gewählten 
Zuhörerſchaft gab geſtern der hieſige Inſtrumen⸗ 
tal⸗Verein im großen Saale des Konzerthauſes 
eln Konzert, welches in feder Weiſe als gelungen 
zu betrachten iſt. Obwohl die Pflege klaſſtſcher 
Muſik durch Dilettanten als ein gewiſſes Wagniß 
bezeichnet werden muß, hat doch der Inſtrumen⸗ 
tal-Berein ſchon feit Jahren bewieſen, daß bei 
eifrigem Streben und gutem Willen auch darin 
ein hohes Ziel zu erreichen iſt, und das geſtrige 
Konzert hat dies aufs neue bewleſen; korrektes 
Zuſammenſpiel und muſterbafte Brazilon in der 
Ausführung machten ſich bei jeder Piece bemerk⸗ 
bar, daneben zeigt ſich die ſichere Leitung des 
Dirigenten, Herrn Robert Seidel. Raffs 
Symphonie Nr. 2 op. 140 C-dur, eine für 
Stettin neut Kompoſition, eröffnete das Konzert 
und wurden die einzelnen Säße mit Sicherheit 
und Lebendigkeit vorgetragen; als zweite Novität 
brachte das Programm die Suite für Orcheſter 
op. 49 von Saint-Saëns, ein tief angelegtes, 
melodienreiches Werk, das durch die Mitglieder 
des Vereins mit Vollendung zum Vortrag ge- 
bracht wurde und beſonders in der „Gavotle“ 
und „Romance“ lebhaften Belfall fand. Weiter 
hörten wir noch mit gleicher Trefflichkeit geſpielt 
die Ouvertüre zu „Julius Cäſar“ von Schumann. 
Der reiche Beifall, den die einzelnen Nummern 


fanden, war ein moblverhienter, und können wir 
dem Inſtrumental-Verein und feinem rührigen 
Dirigenten zu dem geftrigen Erfolge nur Glück 
wünſchen; möge es denſelben ein Sporn ſein für 
ferneres Streben. 


Aus den Provinzen. 

Stralſun d. Die Jagd in Moritz 
felde, welche früher zu dem angemeſſenen 
Preiſt von jährlich 15 Mark verpachtet war, iſt 
bei der letzten öffentlichen Verpachtung an einen 
Stettiner Herrn auf eine Reihe von Jahren für 
jährlich 190 Mark verpachtet worden. Noch vor 
Schluß der Jagd hielt der Pächter eine Treib- 
jagd ab, bei der nur todte Treiben vorkamen 
und ein Beuteſtück überhaupt nicht erlegt wurde. 
Das Nöthige folen nachher Stettiner Wildhand⸗ 
lungen den Theilnebmern, die Mutter einen Ha- 
ſen mitbringen wollten, hergegeben haben. Der 
Stettiner Pächter aber fieht ſich zur Zeit nach 
einem Afterpächter um. — Wer hat Luft? 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Sächſſſche Vieh-Verſicherungs-Bank in 
Dresden.) Dieſe bekanntlich größte und beſtfun⸗ 
dirte aller deulſchen Vieh - Verſicherungs - Gefell- 
ſchaften het auch im 16. Geſchäfte jahre, abge- 
ſehen von ben bezahlten Maſſenſchäden im Be⸗ 
trage von 603,256 Mark, einen höchſt erfreu⸗ 
lichen Abſchluß zu verzeichnen. Wiederum iſt der 
Zugang an neuen Berfiherungen, an Prämien 
nebſt Prämien -Reſerven, ſowie der Effektenbeſtaud 
beträchtlicher wie im Vorjahre. Tropem die 
Viehverluſte ca. 124,000 Mark mehr als im 
Jahre 1887 betrugen, wurden doch alle berech- 
tigten Schäden in voller ſtatutartſcher Höhe aus⸗ 
gezahlt und die Gelder den Verſicherten direkt 
per Pot zugeſandt. Die ſegensreichen Beſtre- 
bungen der Anſtalt wurden namentlich durch das 
ihr allerſeits von Behörden, Großgrundbefltzern 
und Thierärzten entgegengedrachte Vertrauen unter- 
ſtützt und hat fih bet dem Biehbeſitzer längſt die 
Erkenntniß Bahn gebrochen, daß bel der Bank 
bei ihren feſten Prämten ohne Nach- oder Zu- 
chuß jede Leiſtungsfähigkeit und Garantie vor- 
handen ift. Verſichert waren bis ultimo 1888 
153,699,040 Mark. 

— Die folgende Scene an der Himmels- 
thüre ſchildert die „Neue Muſikztg.“: Petrus: 
„Wer biſt Du und was willſt Du an der Him- 
melspforte?“ — Fremder: „Schließe, ſchlichteſter 
Schließer, mir ſchleunigſt das ſchlotternde Schloß 
auf!“ — Petrus: „Ut, Jeckerl, der Richard 
Wagner!“ 


— 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bojen, 26. Januar. 
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Unterbeamten Weingarth, welcher in der Nahe: 
zum 21. Zul v. Is. aus dem Poſtamt in Ra- 
witſch die Summe von 39,250 Mark geſtohlen 
hatte, zu ſechs Jahren Zuchthaus. 

Lahr i. B., 23 Januar. Der Dekan 
Förderer it haute Nachmittag von einem Hand- 
werksburſchen Namens Ada ermordet worden. 
Der Mörder, welcher irre Reden führt, hat ſich 
nach der That ſelbſt der Polizei geſtellt. Derſelbe 
war erſt deute früh aus dem Gefängniſſe ent- 
laſſen worden, wo er wegen Umhertreibens drei 
Tage geſeſſen hatte. 

Wien, 23. Januar. (B. T.) In den lepten 
Tagen hat ein ſehr herzlicher Briefwechſel zwiſchen 
dem Kaifer Wilhelm und dem Kaiſer Franz Joſef 
ſtattgefunden. Die Veranlaſſung dazu bot der 
Umſtand, daß das preußiſche Regiment, deſſen 
Inhaber Kaifer Franz Joſef if, neue Fahnen ⸗ 
bänder erhielt. Hierüber erſtattete Kalſer Wil- 
helm perſönlich feinem Verbündeten einen in war- 
mem Tone gehaltenen Bericht, worauf Kaiſer 
Franz Joſef durch ein in ungemeln innigen Worten 
abgefaßtes Handſchreiben dankte. 

Wien, 23. Januar. (B. T.) Mehrert 
öſterreichiſche Regimenter, welche ihre Inhaber 
durch den Tod verloren, erhalten nächſtens neue 
Inhaber, darunter das 20. galiziſche Infanterie⸗ 
Regiment (früher „Ratier Friedrich“), welches 
dem Prinzen Heinrich von Preußen verliehen wird. 

Bezüglich der in der jüngſten Zeit wieder⸗ 
holt ſtatigehabten militäriſchen Konferenzen ver- 
lautet, daß dieſelben keinerlei beſondere Vorgänge 
beträfen, ſondern eine neue normale Einrichtung 
ſeien, da der Katſer angeordnet habe, daß ihm 
fortan regelmäßig über alle milttäriſchen Ange- 
legenheiten von den Kommandeuren direkt münd⸗ 
licher Bericht erſtattet werde. 

Paris, 23. Januar. Die Blätter meldung, 
daß dem Herzog von Aumale die Rückkehr nach 
Frankreich geſtattet werben dürfte, wird dementtrt. 

Der Maler Alexander Cabanel, Mitglied des 
Inſtituts, it geſtorben. 

London, 23. Januar. Dle von den „Zen⸗ 
tral⸗Rews“ verbreitete Nachricht, die engliſche und 
die Regierung der Vereinigten Staaten gingen 
in der Samoa Angelegenheit gemeinſam vor, wird 
von „Reuter's Bureau" mit dem Hinzufügen als 
unbegründet dezeichnet, daß ſich die engliſche Re⸗ 
gierung bisher gegenüber der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten hinſichtlich der jüngſten Ereig- 
niſſe auf Samoa nicht ausgeſprochen habe. 

Á — — —— — — — — — — — — — — —ů— 22 
Für Taube. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit u. Ohrengeräuschen geheilt 
wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben im 
deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu übersen- 
den. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 1X., Kolingasse 4. 
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Der Stern der Anthold. 


Nou 
Adolf Streek f umt. 
30 


Der Gehelmrath fuhr fort: 

„Für die Armenpraxis mögen Sie der bür⸗ 
gerliche Doltor Anthold ſein, und da Sie es 
wünſchen, werde ich, wenn ich an Sie ſchrelbe, 
meine Briefe an den Doktor Anthold richten, 
für mich und mein Haus aber bleiben Sie der 
Freiherr Hermann v. Anthold. Leben Sie wohl, 
Herr Baron, ich hofft, Sie recht bald wieder- 
zuſehen. Sie verſprechen mir, daß Sie einer 
Einladung zu einem der nächſten Abende Folge 
leiſten werden?“ 

„Wenn mich nicht etwa ein Krankenbeſuch oder 


eln beſonders wichtiges Geſchäft zurückhält, werde 


ich kommen.“ 


UK, 

Es war ein weiter Weg von der Grafenſtraße 
nach der Alberteſtraße, Hermann hatte daher 
volle Zeit, während deſſelben nachzudenken über 
das Reſultat des Beſuches, den er fo ungern ge- 
macht und deshalb gefliſſentlich hinaus geſchoben 
batte, bis er glaubte, nicht mehr länger mit der 
Erfallung des dem Vater gegebenen Verſprechens 
warten zu dürfen. 

Welche merkwürdſge Ueberraſchung hatte ihm 
dieſer Beſuch gebracht! Er hatte im Treu'ſchen 

auſe alles anders gefunden, als er es erwartet 
atte. Faſt nicht weniger als das Wiederfinden 
der von ihm Geretteten hatte ihn Adelens Er- 
cheinung und die Umgebung, in der er fie fand, 

berraſcht. Unwillkürlich hatte er den Eindruck 


wollen, 
Möb die 
W 
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Börfenbericht. 


Stettin, 24. Januar Wetter: feucht, Temp + 
2% R. Barom. 23° 4 Wind W 

Weizen fau, per 1000 Klgr. lofo 185—188 e3.” ger 
u. mittel 172— 182 bez., per Januar 188 B, pe 


April⸗Mai 190,5—190 bez, zer Jar Jun 1915-1915 


ber Juni⸗Juli 192 bez 


160 bea. ger u. mittel 122—140 t 


London, 23 Januar. (Anfangsbericht.) Sümmt⸗ E 


liche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert. — (Schluß ⸗ 

cht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 
32,760, Gerſte 16,020, Hafer 82,020 Orts. Weizen 
Ketiger, übrige Artikel ſehr träge. 


Herzliche Bitte! 

w Ein katholiſcher, 46 Jahre alter, unverheirateter Lehrer, 
welcher wegen feiner evangeliſchen Geſinnung die Stelle 
erlor, wünſcht ganz zur evangeliſchen Kirche überzu treter. 
od aljo edle Herrſchaften um eine Hauslehrer⸗ oder 
poenbiwelche Stelle. Derſelbe ift in derzLandwirthſchaft, 
en Amts ſachen, dem Unterrichte und der Keankenpflege 
ziemlich erfahren. Auf hohes Gehalt wird nicht geiehen. 
efällige Offerten werden unter E. U. Kurnik in Poſen 
Oagernd erbeten. 


Bekanntmachung. 


Da gegen das Verbot der Verwendung don dena: 
turtetem ake zu anderen als den geftatteten Zwecken 
— em wird, fo wird darauf aufmerkſam ge: 

‚da 


1. denaturirtes Vlehſalz nur zu landwirthſchaftlichen 
Zwecken, d. h. zur Fütterung des Viehs und 
zur Düngung, und 

2. denaturirtes Gewerbeſalz nur zu gewerblichen 
Zwecken, jedoch nicht zur Bereitung von Nah: 
rungs⸗ und Genußmitteln für Menſchen und 
ng 195 15 an w Tabet: 

rikaten, Mincralwaſſern u übern 
dewendet werden i 


Stettin, werden darf 


den 14. Jaunar 1889. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Nach den beſtehenden i i 
geſetzlichen Vorſchriften find die 
Reicheitempelmarten zu Wechſeln und den dem Wechſel⸗ 
Verio unterliegenden Arweliungen ꝛc. in der Ait zu 
ſtell enden, daß die den erforderlichen Steuerbetrag dar⸗ 
zwar den Marken auf der Rückſeite der Urkunde, und 
ob t wenn die Ruckſeite noch unbeſchrieben ift, am 
a Rande derfelsen, andernfalls unmittelbar unter 
ken iien Vermerke (Zubofjament u. f. w), ber fih auf 
au — . befindet, auf einer leeren Stelle dergeſtalt 
d eben find, daß oberhalb der Marke kein zur Mie: 
rei MR eines Vermerkts (Indoſſament u. f. w.) 
des duldet Raum übrig bleibt, und daß ferner ſeitens 
das Ind nen Inhabers, welcher die Marke aufklebt, 
derſe e oder der ſonſtige Vermerk unterhalb 
aufgeklebten erzuſchreiben ift In jeder einzelnen ber 
buchſtaben Marken müſſen mindeſtens die Anfanas⸗ 
jenigen, der die amiend, beziehungsweise der Firma des⸗ 
. (n bunte verwendet, und das Datum der 
Schriftzeichen (Vugrabiſchen Ziffern) mittelit beutticher 
Durchſtreichung bete en und Ziffern) ohne jede Raſur, 
Jede Durchkreuzun leberſchnift niedergeſchrieben fein. 
Säriftichen nich! derten Marte and wenn fie die 
Bezeichnung der Monate „ iſt unſtatthaft; ebenſo die 


„AN 
Dezember Tien, Sten ptember, Oktober, November 


an eanbelmarken, 
werden als nicht ver⸗ 
ieie zur Sicherung de 0 inah th 
; empeleinnahme neth- 

wire iach Beftimmungen, welche häufig unbeachtet bleiben, 
Boben te Publikum Ar warn ber 
au : 

Stettin, den 14 Januar 1889. fmerkſam gemach 


Königliches Haupt-Steuer-Amt. 


ünden, die zwar keine vollendeten Kunſtwerke gend cine Beranlaſſun g. 


waren. aber doch Zeugniß ablegten für den ge- „Wabrbaftig, Baron Antbold! Wie friue ich 


läuteten Geſchmac der Bewohnerin, die St ffelei mich. Ste zu treffen! Ich hätte Sie ſchon längſt 
am Fenſter mit der faf fertigen Landſchaft, aufgeſucht, wenn ich nur gewußt hätte, wo Sle 
welche ihm den Beweis gab, daß Adele auch eine wohnen!“ 
nicht ungeſchſckte Malerin jei. Selbſt der Näh-] Hermann war in Gedanken verſunken, ohne 
tiſch mit der angefangenen weiblichen Arbeit war auf die Begegnenden zu achten, langſam durch 
ihm nicht entgangen. die Straßen gewandelt, er hatte den Herrn von 
Und ganz dem wohlthuenden Eindruck, den Richthauſen, der ihm entgegenkam, nicht erkannt, 
das einfache Wohnzimmer der Tochter des reihen erft die freudige Begrüßung deſſelben erweckte 
Mannes auf ihn gemacht hatte, entſprach auch ihn aus feinen Träumen. Er erwiderte freund- 
Adelens äußere Erſcheinung. Er hatte daruef lich den herzlichen Gruß. Die Begegnung war 
gerechnet, daß fie feinen Beſuch in elsgantefter ihm nicht unangenehm, denn Herr von Richt⸗ 
Morgentoilette empfangen würde; er traf ſie, haufen gehörte zu den wenigen alten Bekannten, 
dleſer Erwartung entgegen, im einfachen Haus- vie er in D. fand; er hatte ihn im Haufe des 
kleide. Er hatte ihr Unrecht gethan, als er fej Polizelpräßdenten kennen gelernt und mande frohe 
Hans und dem Vater gegenüber als eine ver-] Stunde mit ihm verlebt Die große Gutmüthig⸗ 
ſchrobene Mob ebame verſpottet hatte. Und auch keit des jungen Offiziers hatte ihn angezogen 
den Tadel des Mangels an Weiblichkeit verdiente und leicht verföhnt mit defen etwas ftar? aung- 
fie nicht. Mit welcher Sanftauth und Milde geprägter Eitelkeit. 
hatte fie feine ſcharfen, beleidigenden 1 „Ein Biertelſtündchen mäſſen Sie mir ſchen⸗ 
gen hingenommen und erwidert! Weshalb war fen, lieber Baron,“ ſagte Rich thaufen, Hermanns 
er eigentlich jo hart und unfreundlich gegen ſie Arm in den feinigen kehend. „Ich bepleite Sie 
geweſen? War es denn ihre Schuld, daß ihr auf Ihrem Wege, obgleich ich eigentlich Eile 
Vater fe zu einer verhaßten Verbindung zwin- habe; aber ich muß mit Ihnen ſprechen, muß 
De meet te ſich gegen. veie Zwans Ihnen erzählen, daß ich unſere himmliſche Schön ⸗ 
ier dee enen eee IE Bee heit, der Ste das Leben gerettet haben, glücklich 
lich ein Mangel an weiblichem Zartgefühl, daß ausgekunſchaftet habe. Es hat mir Mühe ge- 
fle ſich mit offenem Wort an den ihr Aufgedrun⸗ aug gekostet, aber es AR mir gelungen! Ich 
genen wendete, um ſich von der verbaßten Wer⸗ wäre ihr gefolgt, auch wenn fie bis an der Welt 
bung zu befreien? Ihr Brief erſchlen jept er- Í Ende gegangen wäre! Sie hat mich bezaubert. 
mann plötzlich in einem ganz anderen Lichte, und Je habe keinen anderen Gedanken mehr, ich 
er dachte mit einem Gefühl der Beſchämung daran denke nur an fiel Dieſe himmliſchen ſchwarzen 
zurück, daß er Avele mit der Wiederholung der Augen haben es mir angethan. Ich liebe fie, 
barten Worte gek änkt hatte. Ja, gekränkt fühlte] ja, ich geſtehe ee Ihnen, ich bin dis zum Wahn- 
fie ſich durch dieſelben, das hatte er in ihren Funlgwerten verliebt in fe j“ 
ing geleſen, das hatte fie ausgeſprochen, in- Wirklich?" fragte Hermann lächelnd. „Sa 
em fie ſelbſt den Brief als einen unglückſeligen * J 
bezeichnete. Sie war ihm, von tiefen Dant; Ben = : N eber un ne 
gefühl bewegt, mit milder Freundlichlett entgegen. | "if 1 80 VF 
gekommen, und er hatte fie hart zurückgeſtoßen, glühende Flamme ; 
nur bittere, ſpöttſſche Worte für fie gehabt. „Spotten Sie nicht! Jh schwöre ts Ihnen, 
Weshalb batte er dies gethan? Er begriff dies ſo habe ich noch nie geliebt! 
ſelbſt nicht. Er war ungerecht gewejen obne ir⸗ „Dae ſagten Sie bel jeder ! Erinnern Sie 
f End bann di 
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König preuß. 


Pia. 


| Garotzlich daponirt, ieee 
Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-Feder. 
Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Qualität 
in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass 
jede einzelne Stahlfeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln 
ausserdem mit nebenstehender Schutzmarke versehen sind; mur diese Merkmale 
bieten für die bisherige Qualität Garantie 
Zu beziehen durch alle Sehreibwaaren- Handlungen des In- und Auslandes. 


S. Roeder. Königl. Hoflieferant. 


Berlin SO. 


Schorers Familienblatt 


(viertelj. 2 Mk.) 


liefert ſeinen Abonnenten des Jahrgangs 
1889 das prachtoolle Werk 


In Luft und Sonne 


als Gratisbeilage. 


| Verſammlung 

|i Freitag, den 25. Januar, 
in Wolff's Saal (Birkenallee), 
Abends 8, Uhr. 


— 


Es ſpricht der Redakteur des 


„Reichsgeldmonopol“, 


| 
| 
8 Werner ang Staffel, über das Thema: 


„Die Aufgaben des deutſchen Mannes im 


nationalen Kampfe gegen das 


Wucherthum“. 
Zur Deckang der Koſten wird ein Eintrittsgeld von 
20 „ pro Perſon ſowohl von Fremden wie Vereins⸗ 
mitgliedern erhoben. 


Juden haben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand des Reformvereins. 


Wer ſich e. zolch. Tehlſchen erab, Bade» 

S ftult fauit, tamy ſich 
m. 5 ud. Wafi X. 1 
Ko. Robi. agl. warm 
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Schorers Samilienblatt 


beginnt ſoeben der Noman 


Hof luft 


von 


Nataly von Eſchſtruth. 


in den Buchhandlungen. 
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Man verlange Probenummern 


Sites Sarg⸗Magazin Steitins 


7, obere Breiteſtraße 7. 3 
2 Artikel vorzüglicher Qualität empfiehlt 
„ billigſt (Preisliſte gratis) 
G. Band, Berlin, 
Frieſenſtraße 24. 


bumm 
Briefmarken, ca. 200 Sorten, 60 Pf., 
1000 bei G. Zechmeyer, Nürnberg. a 


100 Tänze für 3 M. 


Veicht, f. Piano, nen und 2 auf. nr" im 
Der Dücherfreumd, gaiii pratis. 


Moritz Glogau jr., Hamburg, 


tipas Haus, erfuhr ihren No 


DEE 


ſſen⸗Eo 
5 Bis zum Schluß dieſer Hauptziehung, welche täglich bis inkl. 2. Februar 
ſtattfindet, empfehle ich Originallooſe mit und ohne Rückgabe billigſt, desgleichen 
auch Antheile von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen: 2 90 M., 
Hi NG M., 15 24 M., 116 12 M., 192 6 M., 164 8 M. 

| Gewinnlooſe, auch ſolche aus anderen Kollekten nehme ich franko in Zahlung. 


kleine Komtiſſe Randau! Sie verſicherten, daß 
ibr Herz unwiderrefi für alle Zeit verloren 
jet, bis das reizende Fräulein v. Lacio es Ihnen 
im Sturm entriß. Laſſen Ste mich nach ſinnen, 
ich glaube, ich könnte Ihnen noch mehr Namen 
nennen.“ 

„Strengen Sie ſich nicht an! Ich ſchwöre es 
Ihnen, keine habe ich jo geliebt! Was find fie 
aber auch alle gegen dieſe eine! Nur ein Bar- 
bar, ein Weiberfeind, wie Sie, kann fühllos blei- 
ben gegen tiefe wunderbare Schönheit! Mein 
Leben gäbe ih hin für ein Lächeln von ihrem 
holden Munde.“ 

„Das iſt viel! Ste haben nur ein Leben!“ 

„Sie ſpotten wieder, aber es iſt mein voller 
Ernſt. Mein Leben iſt mir nichts werth; ich 
bin der Unglücklichſte aller Menſchen! Denten 
Sie ſich nur alle meine Mühen, zu ihr zu drin⸗ 
gen, ihr meine Huldigungen zu Füßen zu legen, 
ſind bisher vergeblich geweſen. Niulich auf der 
Eiſenbahn konnte ich mich ihr nicht vorſtellen, 
das Koupee war voll. Hier in D. auf dem 
Bahnhof fand ich auch keine Gelegenheit. Hätte 
ich Ihnen nicht mein Wert gegeben, Sie nicht 
zu verrathen, dann wäre es mir wohl gelungen, 
die erſehnte Bekanntſchaft zu machen, denn der 
Vater der Schönen erkundigte ſich bei allen 
Schaffnern nach Ihnen, da Sie ſpurlos ver- 
ſchwunden waren. Durch nichts hätte ich mich 
beffer einführen können, als durch die Mitthei⸗ 
lung, daß der Baron Hermann v. Anthold der 
Lebensretter feiner Tochter fei. Die Verführung 
war groß, aber ich blieb ſtandhaft, ich habe Sie 
nicht verrathen.“ 

„Dafür danke ich Ihnen.“ 


„Wahrlich. ich verdiene dieſen Dank, denn die 
ſchönſte Gelegenheit, mich vorzufellen, mußte ich 
ungenützt vorübergehen laſſen. Als der alte 
Herr und ſeine himmliſche Tochter den Bahnhof 
verließen, um in die fie erwartende Equipage zu 
feigen, warf ich mich in eine Droſchke und folgte 
ihnen nach der Grafenſtraße. Ich merkte mir 
men und am nächſten 
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Stettin. | 
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und durch künstliches Aroma wieder herzustellen 
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Ca caogesc 


den anderen bekanntesten Marken durch man 


dorben 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Bleshers 


Cacao hat dann noch den natürlichen 


bei 
Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


Henrik Amsterdam. Detnilpreise p. % Ko. M. 8.80, p. ½ Ko. M 1,80, p. % Ko. M. 0,95 (macht pro Tame 4 Pfennig). 
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Direkt an Private! 


3 Meter modernen, ſoliden, krimpffreien, wollenen 


n A, Fleiss, Jeichenkommiſſarius, u Bnnchkskim. 


genügend zu einem kompleten Anzuge, verſendet franke 
zu % 10 unter Nachnahme oder Vorhereinſendung 
Muſter franko! Adolf Oster, 
Moers, Rheinland. 


r ER Behr Mi ne on oan 
sF n graph⸗Maſſe in Platten: Abwaſchen bes 

Fetis ſeitigt! in allen Formaten; dazu Mappe 

Hekto⸗Dinte! Probe gratis. 

3. Stengel. Berlin, Scharrnſtr. 21. 


und ſchwarze 
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Tage ſchon machte ich meine Bifite, aber ich und find dann ſelbſt zu der Geretteten greilt, wie ich Sie verrathen folte, da ich gar keine 


wurde nicht angenommen. Stundenlang bin ich 
in den letzten Tagen vor dem Hauſe der Gra- 
fenſtraße auf und niedergewandelt, in der Hoff- 
nung, der Himmliſchen auf der Straße zu begeg- 
nen, oder ſie viellelcht am Fenſter zu ſehen; aber 
es iſt vergeblich geweſen, ich habe fie nicht wie⸗ 
dergeſehen.“ 

„Und dies haben Sie überlebt?“ 

„Baron, Sie ſind wahrhaftig ein Barbar!“ 
ſagte Richthauſen entrüſtet. „Site müſſen Eis- 
waſſer in den Adern haben. Ich bemühe mich, 
Ihre Neugier durch meine Schilderung auf das 
Höchſte zu ſpannen und Sie fragen nicht ein- 
mal nach dem Namen der von Ihnen Ge- 
retteten!“ 

„Weil ich ihn ſchon weiß. Ich komme ſoeben 
von elner Viſtte, welche ich Fräulein Adele Tren 
und dem Herrn Gehelmrath Treu abgeſtattet 
habe.“ 


Richthauſen blieb ſtarr vor Staunen auf der 
Straße ſtehen, er glaubte nicht recht zu hören. 
„Sie find mir zuvorgekommen!“ rief er empört. 
„Ste haben mir ein Verſprechen abgezwungen 


Ziehungs⸗Liſte | 
der 4. Klaſſe 179. Kgl. Sr Klaſſen⸗Lotterie 
vom 23. Januar. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt ift, erhalten 
den Gewinn von 210 Mark. 


(Ohne Garantie.) 
A. Vormittags⸗Ziehung. 


53 111 328 31 442 577 (300) 686 96 (500) 777 
4083 161 229 78 81 346 552 604 (1500) 44 74 729 
836 918 54 58 76 99 (3000) 2047 78 82 106 42 
54 97 (300) 99 248 (300) 91 341 (10000) 504 76 
719 959 3068 153 97 270 439 (300) 535 99 (1500) 
785 828 4152 269 433 54 95 534 676 (300) 93 960 
3116 205 320 411 50 616 17 29 50 (500) 747 
(1500) 833 39 972 90 6040 170 210 16 29 57 
(500) 343 73 98 403 52 559 270 92 751 72 86 853 
930 7006 117 416 51 534 39 60 (500) 799 802 26 
8022 119 79 254 68 96 367 82 406 22 62 525 48 
68 nat 95 766 883 951 (500) 9021 305 67 488 
843 94 

10034 46 200 343 48 98 (3000) 426 66 683 722 
77 (1500) 80 926 24002 105 216 46 65 82 352 413 
97 535 48 628 51 746 925 74 18017 77 204 5 28 
48 54 (300) 346 443 (300) 554 649 941 18032 
182 93 202 337 82 616 781 910 31 44090 95 120 
331 51 445 519 691 800 24 66 79 15036 71 200 
447 88 509 (3000) 31 671 86 723 814 48 18011 
71 269 496 741 92 (300) 831 (3000) 34 969 42038 
122 92 239 327 85 97 611 38 826 83 944 70 (300) 
96 18040 80 (1500) 248 316 24 712 17 77 838 
926 19096 130 42 (300) 46 86 203 (1500) 61 
(300) 87 96 393 497 524 965 (300) 

20056 999 3 1 663 85 746 816 900 (3000) 99 
21439 506 984 22272 (1500) 426 728 822 35 947 
23044 50 93 125 300 469 550 69 601 898 24122 
550 609 705 8 800 22 68 83 988 25062 150 251 
925 83 980 86153 306 451 66 521 41 633 894 907 
27100 246 (500) 86 450 687 718 809 19 57 67 
963 28095 150 96 312 465 513 709 24 859 906 26 
29248 54 74 417 560 (300) 80 87 716 861 (3000) 

30208 463 72 544 46 676 85 733 34048 299 
357 76 446 59 515 (500) 92 651 84 770 
90 912 32042 67 283 594 (500) 723 813 33018 
58 103 39 66 69 246 52 330 40 574 733 
70 857 63 44428 781 82 35055 97 334 
57 560 915 16 86046 89 111 (1500) 207 388 
610 80 847 37184 218 99 343 95 476 546 722 
828 64 38193 338 55 518 685 735 (1500) 89069 
173 244 70 725 70 818 40 903 60 93 

40004 5 37 172 78 399 505 17 30 904 39 91 
41046 241 77 361 456 534 (1500) 36 643 55 99 
798 963 428036 68 117 260 312 88 420 548 625 
68 830 951 43042 102 42 43 238 67 322 571818 
29 79 970 44002 13 51 361 91 432 88 536 647 
796 802 5 36 997 43138 (300) 76 273 300 21 
(1500) 597 (1500) 712 951 46059 169 230 320 
26 86 423 32 43 547 52 685 47032 99 368 421 
56 79 921 48014 (3000) 55 128 376 (3000) 735 
88 (500) 839 942 49046 227 431 51 788 894 98 

30044 254 67 315 36 457 92 521 71 873 (1500 
51089 264 315 594 713 66 71 74 965 52207 22 
432 46 61 78 553 645 769 846 911 16 62 33007 
38 141 (300) 409 (1500) 10 29 53 698 758 94 860 
71 97 34060 247 51 64 66 327 47 87 501 98 770 
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nen war kaum geringer, als das Ihrige. 


um ſich des Dankes zu verſichern. Das war un⸗ 
freundlich von Ihnen, Herr Baron!“ 
Hermann mußte unwillkürlich lächeln über dies 


Ausſicht habe, meinen Wunſch erfüllt zu ſehen, 
in das Treuſche Haus eingeführt zu werden. 
Meine Bifite ift ja nicht angenommen worden, 


Erſtaunen und die Entrüſtung Richthauſens, aber obgleich der Geheimrath zu Haus war — der 


der Verdacht, daß er ein falſches Spiel getrieben 
habe, war ihm doch unangenehm. 
ſich, Herr von Richthauſen,“ erwiderte er freund⸗ 


lich; „es würde mir niemals in den Sinn ge⸗ beneide Sie! 


kommen ſein, Ihr Verſprechen auf ſolche Weiſe 
zu mißbrauchen. Der Zufall hat ein ſeltſames 
Spiel mit mir getrieben. Ich war verpflichtet, 
dem Geheimrath Treu, den ich nicht kannte, meine 
Viſite abzuſtatten, und ahnte nicht, daß ich in 
feiner Tochter die von Ihnen fo bochgefeierte 
junge Dame wiederfinden würde. Mein Stau- 
Frau- 
lein Adele hat mich natürlich ſofort erkannt, der 
Geheimrath aber weiß noch in dieſem Augenblicke 
nicht, welchen Dienſt ich feiner Tochter geleiſtet 
habe, und foll es auch nicht erfahren. Ich halte 
Ste deshalb feſt bei Ihrem mir gegebenen Wort, 
Sie dürfen mich ihm nicht verrathen.“ i 

„Dieſe Sorge iſt leider gegenſtandslos,“ ent- 
gegnete Richthauſen ſeufzend. 
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Portier hat es mir verrathen. ohne 


Ich kann, 


„Sie täuſchen zudringlich zu fein, gar nicht wagen, meinen Be- 


ſuch zu wiederholen. Wie glücklich find Sie! Ich 
Sie haben Zutritt zu der himm- 
liſch Schönen, Ihre Viſite wird angenommen, 
Sie haben vielleicht ſogar die Ausſicht, einge 
laden zu werden!“ 

„Dieſe Ausſicht hit mir allerdings der Ge 
heimrath cröffnet.“ 


„O Sie Glücklicher, Ueberglücklicher! Ich ver⸗ 
zehre mich in Schnſucht. Ich habe nicht Tag, 
nicht Nacht Ruhe; ich ſinne und grüble, wie ich 
dies verſchloſſene Haus öffnen ſoll — alles ver- 
geblich! Ich härme mich ab und fühle mich 
rank —“ 

„Das ſieht man Ihnen nicht an; Sie ſehen 
prächtig geſund aus!“ 

„Trügeriſcher Schein! Die Röthe meines Ge- 
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„Ich wüßte nicht, ſichts lommt von innerer Erregung. Ich ſchwöre! 


es Ihnen zu, ich liebe Adele Treu raſend und 
babe mir geſchworen, keine als fie ſoll meine 
Gattin werden!“ 

„Der Schwur klingt ja verzweifelt ernſthaft. 
Sagen Sie ehrlich, lieber Richthauſen, bat nur 
die Liebe Sie zu dieſem Entſchluß gebracht? 
Hat nicht einen kleinen Einfluß auf Sie auch der 
Umſtand ausgeübt, daß der Geheimratb Treu ein 
Millionär fein foll?” 

„Nein, ehrlich und offen, wahrhaftig nicht! 
Sie wiſſen, daß ich Vermögen genug beſitze, vm 
mich nicht verkaufen zu müſſen. Uebrigens iſt Ihr 
Verdacht auch ſchon deshald ungegründet, weil 
es mit den Millionen des Herrn Geheimraths 
nicht weit her fein fol. Man ſpricht jo mancher⸗ 
lei über ihn. Der Umſtand, daß der Gehtimrath 
Treu der Vater der von mir Angebeteten ift, 
wirft den einzigen Schatten auf ihr ſchönes Bild. 
Mit dem Manne käme ich am llebſten in keine 
nähere Berührung, aber er iſt ihr Vater, und 
für ſie könnte ich alles ertragen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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j Bheumatismus, — Waſſerſucht, 
ſowie veraltete Leiden heilt durch Homöo⸗ 
pathie brieflich g! 

G. Wunderlich, Weißenſee bei Berlin. | 


Agent! 


Für den neuen, in allen Ländern 


petentirten Cognac - Automaten 


werden tüchtige respektable Agenten, 
die sehon längere Jahre am Platze, 
etablirt u. mit den besseren Restau- 
rateuren, Hoteliers u. Wirthen he- 


genaue Platzkenntuiss u. Prima-Be- 
ferenzen. Offerten ohne Angabe 
von Referenzen bleiben unberück- | 
siehtigt. — Internationaler Vertrieb 7 
automatischer Apparate Wm. C. 
Peters, Hamburg, General- Vertreter 
der Automatie Selling Co., New-York, 
Coznae, London. 


777... RE TEE 
Ein Speditionsgefchäft 
in Pommern zu kaufen geſucht. 


Off. unter J. V. 85 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 


Zum 2. April findet noch eine junge Dame zur Er⸗ 
lernung „ Be ze von 3 M 
die freundlichſte und liebevollſte Aufnahme in meinem 
ntonie Kloosf, 


auſe. * 
Drewelow bei Sarnow. geb. Heinrichs. 
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kannt sind, gesucht. Bedingung: à - 


